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dergl. (8. G. B s Eine Lohnerhöhung von 5 bis 12 Prozent zugeſprochen. — Die Meiſter und 
M „B.) Als der Vertrag von Berfailles 
antie. Ntechnet war, glaubten ſelbſt die un Angeſtellten umfaßt der Schiedsspruch nicht g 
lungen Ih itariſten an einen langen Frieden. Deulſch⸗ Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des Die Lohnerhöhung verpflichtet in der Stadt 
—— (dr war entwaffnet und die Giegerftaaten Miniſterrats ſtatt, in der der Bericht der Lodz ſowie in allen Ortſchaften, in denen der 
Dr. Löſhlan ſich ewige Freundſchaft. Wie beim Schiedskommiſſion in Sachen des Lohnkonflikts am 14. Jannar 1924 valoriſierte und am 
h Aſtkol inf der Heiligen Allianz wurde ein fo in der Textilinduſtrie auf der Tagesordnung | 11. Oktober 1926 erhöhte Lohntarif angewendet 
dr ee und durch vierjährige Waffen⸗ 5 en des Minifterrats | wurde. Ausgenommen von dieſer Lohner⸗ 
ltr. Ar. aft „geheiligtes“ Bündnis der mächtig⸗ trat no e eds kommiſſien zuſammen, um höhung find die Arbeiter in der Juteinduſtrie 
I 3 dt made ge Erde als die beſte Felde endgültig die dem Ministerrat zu unterbreitens | ſowie die Textilfabriken in Sosnowice. 
antheiten don e betrachtet. Schon jetzt bleibt jedoch denden Vorſchläge ſeſtzulegen. Der Bericht Infolge der Verſchiedenartigleit der Arbeit 
11 u wwugetom n großen. und der ſpäter 35 „ wurde vom Miniſterrat 1 5 en ee as Angeſtell⸗ 
bende. menen kleinen Entente ſo gut Eig. = en find dieſelben von dem edsſpru . 
übe I "eg, ſo g wie Der runs ſieht nicht, wie dies | genommen und ſollen in direkte eee 
d. enn man den Balkan als ei non den Verbänden gefordert wurde, eine mit den Induſtriellen wegen einer Lohn⸗ 
ö me | dale el Explosion wieder 1 Se „ für alle Kategorien erhöhung treten. Bis zum 15. April ſoll der 
euen Krieges bedeuten kann, ſo ſtellen er Arbeiterſchaft vor. Schiedskommiſſion das Ergebnis dieſer Ver⸗ 
pe Wo Dinge kr Zeit fo dar, daß ich alle Nach dem Schiedsspruch werden die Löhne handlungen bekanntgegeben werden. 
100 Mächte ohne irgendwelche Rücklicht auf in fünf Gruppen geteilt und folgende Er⸗ Für Beteiligung am Streit darf kein Ar⸗ 
olna 12 ‚as 152 oder neuere Bündniffe um die Zünd⸗ böhungen vorgelehen: Bellen, len Werden. 
ar ce Werden balgen. Selbſt Scham und Preſtige Die erſte Gruppe, die einen Tagesverdienſt So weit der offizielle Bericht. Wie aus 
Röntgen den an zug unſten dieſes wichtigen Beſitzes in | ven 2, 933,44 31. hat, erhält eine Lohner⸗ dem Spruch der Schiedskommiſſion erſichtlich, 
pe, rt am wund geſchlagen: Daß Italien, das ſich höhung von 12 Prozent; : | geht derſelbe in der Richtung der Vorſchläge 
5.11 u eilten nach dem neuen „Stahlbad“ fehnt Gruppe zwei mit einem Tagesverdienſt der Fabrikanten, die bekannſſich bereits bei 
an, halb auch die Feilſcherei auf dem Val, von 3,51 bis 3,98 Zloty erhält 10 Prozent;: Ausbruch des Streiks die Arbeiterſchalt in Ras 
sen 1. Kite I hat, Albanien als Sprungbrett Dr m. aan A al tegorien einteilen wollten. Die Arbeiterſchaft 
und nun Rumänien durch Gutheikung | von 4,10 bis 4, erhält 9 Prozent; kann dieſer Spruch keinesfalls befriedigen. 
hrling u | Annexion Beſſarabiens und 55 We e Gruppe vier mit einem Tagesverbienft Vizeminiſterpräſident Bartel hat ſich doch ſelbſt 
twas zur, uf üſtungsanleihe von 300 Millionen Lire von 5,03 bis 6,04 31. erhält 7 Prozent; überzeugt, welch große Not und Elend inmitten 
Pau aten Bundesgenossen gemacht hat, hat den Gruppe fünf zmit einem Tagesverdienſt der Lodzer Arbeiter herrſcht und daß denſelben 
dacgaſten Proteft Rußlands über diefen „un. | von 6,19 bis 7,96 Zloty erhält 5 Prozent Zus mit einer ſolch geringen Lohnerhöhung nicht 
Git arren Sie mien Raub“ hervorgerufen. Trotzdem lage. geholfen ift. Beſonders die Tatſache, daß der 
Geigen Achenland ſchon offiziell von England „mit Die ſeſtgeſetzte Lohnerhöhung verpflichtet Schiedsſpruch die Meiſter und Angeſtellten 
air, % N ag belegt” ift, hielt es Frankreich nicht vom 21. März d. J., alfo mit dem Tage der nicht umfaßt, wird eine große Mißſtimmung 
liens. 175 eine 170 Würde, ſeinen neuen Gefandten Wiederaufnahme der Arbeit, und hat Gültigkeit hervorruſen. Haben doch die Verbände ihre 
bauer , f 5 nigſüße Rede über die griechiſch⸗fran⸗“ bis zum 30. Juni 1927. Nach Ablauf dieſes Einwilligung in ein Schiedsgerichtsver fahren 
4 — A in ede wendischen halten Si fich | Termins verlängert ſich der Vertrag automas ausdrücklich davon abhängig, daß der Schieds⸗ 
orte teen griechiſch jugoflawiſches Bündnis aug- tiſch, wenn nicht eine Partei denselben kündigen ſpruch alle Kategorien der Arbeitnehmerſchaft 
u 3 P) Ute. umfaſſen ſoll. 
n e 5 he, ji ne Era a Aalen. ee EEE ER EEE Be net REN EEE 
ie nen Politik gehalten find und Italien, tion und den damit verbundenen Gefahren einen | mengehen von England und Italien zur Folge 
52 ., anden 55 plötzlich Jugoflawien Kriegsvorberei⸗ Begriff machen. Was die Türkei betrifft, ſo haben hatte. Alle dieſe Bündniſſe und improviſierten 
15 if ein rwirſt, bekanntlich ſchon ſeit langem die engliſch-italieniſchen Vereinbarungen eine Freundſchaften und Gegenſätze werden jedoch 
1 en Krieg gegen Jugoflawien hinzielt. deutliche Spitze gegen dieſes Land, das in den von der ſich anbahnenden engliſch⸗amerikaniſchen 
ide z Mini, urch feine neue Freundſchaft kommt Ru» letzten Tagen nach dreijährigem Zögern mit Verſtändigung in den Schatten geſtellt, die bei 
geben. Fea bend in eine Reihe mit Ungarn und Bul. plötzlicher Eile einen Handelsvertrag mit Rußland] der Politik Englands gegenüber Japan eine 
eelewartne s ten mit denen ſich Italien ebenfalls gut zu abgeſchloſſen hat, vorläufig aber noch nicht recht große Rolle ſpielt. 
W. land verſucht. Auch in Bulgarien hat Eng- | weiß, auf welche Seite es ſich ſchlagen ſoll und Aus oben Geſagtem geht deutlich hervor, 
arates deutet bereits feine Hände im Spiel. Darauf ſich deshalb nach deutſchem Muſter mit der in- | daß ſich die Machtverhältniſſe gewaltig verſcho⸗ 
mel Erteip außer der von England begünjtigten | terefjanten Frage beſchäftigt, ob es nicht beſſer ben haden und ſich eine neue Kataſtrophen⸗ 
m uf dien igung Bulgariens gegenüber Jugofla- wäre, wenn Rußland mit entſprechenden Rech: konſtellation bereits deutlich abzeichnet. Weitere 
1 Damen FE de peine Nachricht der Sofiger „Sora“ betr. | ten in den Völkerbund aufgenommen würde. Verſchiebungen werden eintreten, beſonders auch 
u len, handlungen über eine 300 Millionen- da Deutſchlands Politik ein Schielen nach allen 
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Al Din, die zwiſchen Bulgarien und einem 
May yon Bankier eingeleitet wurden und dem: 


es Frankreich für nötig hält, für feine Bertet- 


land eigentlich tatſächlich England nähert oder 


ilte e 0 ſeitens des Gouverneurs der bulgariſchen digung unzählige Milliarden auszugeben. Daß nicht, ob es tatfächlich mit Polen Freundſchaft 
al munen 0 Pen albane in London fortgeſetzt werden Frankreich ſchon heute wieder ziemlich iſoliert will oder nicht, ob es gegenüber Rußland, mit 
T More er. Wenn man bedenkt, daß das den Ita iſt, kann nicht beſtritten werden. Daß jede der dem es kürzlich noch Verträge abſchloß und dem 
g h ve Faun ausgelieferte Rumänien früher der treue | Großmächte der ehemaligen Entente ihre eige⸗ die Nationaliften Waffen zubielten, eine andere 
aßen e, J des nun mit Italien auf geſpanntem nen Kombinationen zu machen verſucht, zeigt am Politik einzuſchlagen gedenkt oder nicht, ob es 
. Huch 1 Ugardenden Frankreich war und daß fowohl | beiten ihr Verhalten in China. England iſt im wirklich ernſthaft mit Muſſolini zuſammen⸗ 
1D € e en N als auch Bulgarien ihre außenpoliti-] Oſten lediglich deshalb Alleinſpieler, weil die ſpielen will, mit dem es noch vor kurzem auf 
Rei 


Jun off zungen eigentlich nur auf Koſten 
mens verwirklichen können, ſo kann man 
on der Verwickeltheit der neuen Konſtella⸗ 


Freundſchaft mit Japan vorbei iſt und es die 
japaniſche Allianz opferte, was ſofort eine fran⸗ 


Soviel über das „Wetterloch“ Europas. 
zöſiſch⸗japaniſche Annäherung und ein ; 


geſpannteſtem Fuß lebte und mit dem es nun 
einen mit klingender Münze bekräftigten Nicht⸗ 
angriffsvertrag abgeſchloſſen hat uſw. 


Proteſte gegen die Fälſchung 
der Wahlordnung. 


Die ſozialiſtiſchen Parteien haben bereits im 
ganzen Lande eine Proteſtabtion gegen die Abſicht 
unternommen, die gegenwäetige ahlordnung für 
Seim und Senat zu vorfälſchen. 

In öffentlichen Derſammlungen werden Ent- 
ſchließ ungen angenommen, die ſich gegen dieſe Ab- 
ſicht eichten. Dieſer Tage wurde im Stadtrat in 
Kutno eine ähnliche Eatſchließung angenommen. Es 
heißt darin, daß die Mehrheit der Einwohnerſchaft 
gr 3 ſich gegen dio Wahlordnungefälſchung 
erbläet. 
Im Lodzer Stadtrat iſt ein dergeliger Anteag 
bereite vor zwei Wochen eingebracht worden. Wegen 
an des Quorume bonnte er nicht zur Be- 
handlung Bommen. PMahrſcheinlich geſchioht dies am 
Donnerstag. Es dürfte intereſſant jein, welchen 
Standpunkt dazu die M. P. R. einnimmt, von deren 
Stimmen die Annahme des Proteſtes durch den 
Stadtrat abhängt. 


Falſche Methoden. 


Der Derband der Sanierung Polens. (Leute 
der Mairevolution) und die „Partja Peach“ haben 
mit der Werbung von Mitgliedern in den Reihen 
der Staatebeamten begonnen. „Don verſchiedener 
Seite“, ſagt der „Kobotnib“, „treffen Nachrichten ein, 
daß dieſe Werbung unter dem Deu der Dor⸗ 
geſetzten der Beamten erfolgt.“ 

Der „Nobolnid“ macht dazu die Bemerkung, 
daß doch gerade dieſe Politiß des Seelenfanges der 
Musgangspundt für die „moralſſche Sanierung“ ge- 
weſen iſt, bejonders der Angriffe auf den „Piaſt“ 
wegen. Die Folgen werden dieſelben jein und die 
Empöeung wied ebenfalls dieselbe jein. 


Wieder ein Ueberfall von Offizieren. 
Der Redakteur der „Polonia“ blutig geſchlagen. 


Am Sonntag fand in Kattowitz eine Verſammlung 
der Korfanty Partei ſtatt, die jedoch, wie dies in Ober⸗ 
chleſien fo üblich iſt, von einer Kampftruppe der Auf⸗ 
ſtändiſchen zerſchlagen wurde. In ihrem Bericht über 
dieſe Verſammlung ſtellte die Kattowitzer „Polonia“, 
das Organ Korfantys, die Behauptung auf, daß die 
Ruheſtörer verkleidete Miltärs geweſen ſeien. Im An» 
chluß daran machte die „Polonia“ auch einige boshafte 

emerkungen an die Adreſſe des Militärs. 

Geſtern abend erſchienen nun einige Offiziere in 
der Redaktion der „Polonia“ und verlangten den 
Chefredakteur Zabawſki zu ſprechen. Als ſie im Zimmer 
Zabawſtis angelangt waren, mißhandelten fie den Res 
3 in gröblichſter Weiſe und ſchlugen ihn ſogar 

utig. 


Das Elend in Oberſchleſien. 
Die Gelah® eines Ktöhlenarbeiterjtreits. 


Kattowitz, 27. März. die Forderung der 
polniſchen Grubenbeſitzer, die Arbeitszeit auf zehn 
Stunden zu erhöhen, ſtößt auf den ſchärfſten Widerftand 
der Bergarbeiter. die Gewerkſchaften beſchloſſen, das 
Zentralkomitee der Bergarbeitergewerkſchaften zu er⸗ 
mächtigen, alle Mittel anzuwenden, um die Intereſſen 
der Bergarbeiter zu ſchützen und eventuell einen all- 
gemeinen Kohlenſtreik zu proflamie 
ren, fo daß im Falle der Unnachgiebigkeit der Kohlen⸗ 
indufteiellen Polen vor der Gefahr eines allgemeinen 
Streiks in der Kohlenindufteie ſteht. In den ober⸗ 
ſchleſiſchen Hebeiterkeeiſen iſt ſeoͤoch wenig Stimmung 
für einen allgemeinen Streik, da durch fortgeſetzte 
Hebeiterentlaſſungen die Belegſchaften geoͤrückt und die 
Lage im Bergbau ftändig verſchlechtert iſt. 

Wie verlautet, beträgt bis Mitte März die Zahl 
der entlaſſenen Grubenarbeiter 5000 Mann. Etwa 
:60 Prozent der oberſchleſiſchen Gruben haben Fei er⸗ 
ſchichten einlegen müſſen. Am ſchwerſten ſind die 
Gleſchegruben davon betroffen worden. Für 
den 2. April find weiteren 700 Mann die Kündigungen 
zugeſtellt worden. Zweitägige Feierſchichten pro Woche 
find bereits eingelegt worden. 


Die „Hohenlohe“⸗Werke haben gezahlt. 


In den letzten Tagen haben die „Hohenlohe“ 
Werbe einen Teil der Gebühren und Sfeafen für 
die Steuermißbräuche in Höhe von 845 905 Sloty 
bezahlt. Jatereſſant iſt dabei, daß die frühere Mitos- 
Regierung dem Verb anſtatt eine zwanzigfache eine 
zweifache Strafe aufgelegt hat. Dafür hat ſich noch 
Korfanly verwendet. 


Die Wirtſchaftsverhandlungen Deutſch⸗ 
lands mit Polen und Frankreich. 
Geſandter Nauſcher nach Berlin berufen. 


Berlin, 28. März. Der deutſche Geſandte in 
Warſchau Miniſter Rauſcher iſt nach Berlin berufen 
worden, wo er über den bisherigen Verlauf der Ver⸗ 
handlungen über die Wiederaufnahme der deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen Bericht er⸗ 
ſtatten wird. 

Gleichzeitig mit Nauſcher weilt auch in Berlin der 
Vorſitzende der Delegation für die deutſch⸗franzöſiſchen 
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Wirtschafts verhandlungen, Miniſterialrat Poſſe Ueber 
den Abſchluß der Handelsverträge mit Polen und Frank⸗ 
reich werden hier eingehende Beratungen ſtattfinden. 


Frau Kamenew in Wien. 


Ale Dertrekerin der ruffiichen. Regierung bei 
der Beethoven - Feier iſt Frau Kamenew, die Schwe- 
ſter Teoßbis und Gattin des früheren Dole bommiſſars 
Kamenew, der ſetzt Geſandter in Rom iſt, nach Wien 
gefahren. Sie hat im Handelsmuſeum einen Dor- 
frag über die koſetſchaftlichen und känſtleriſchen Be- 
ziehungen Rußlands zum Ausland gehalten und 
keilte dabei mit, daß demnächſt eine ruſſiſche Plakat⸗ 
ausftellung in Wien zu ſehen fein werde. 


Muſſolini⸗Schwindel widerlegt. 
Durch den britiſchen Konſul in Albanien. 


Einen ſchweren Schlag für die Hetze gegen Süo⸗ 
ſlawien, die Muſſolinien im Vertrauen auf Lon⸗ 
doner Beiftand treibt, iſt der Bericht, den der 
britiſche Konſul in Albanien, John Parcell, nach Unter⸗ 
ſuchung der albaniſchen Grenze dem Vertreter der 
Belgrader „Politika“ in Bitolj (Monaſtir) gegeben hat: 
„Die Behauptungen der Italiener über angebliche Vor⸗ 
bereitungen der Jugoflawen zu einem Einfall nach 
Albanien find albernes Gerede. Während ich 
das Grenzgebiet und das Innere des Landes in einer 
Ausdehnung von mehreren hundert Kilometern durch⸗ 
ſtreifte, bin ich nur ſechs Soldaten begegnet. Die Be⸗ 
völkerung geht ruhig ihren Geſchäften nach. In Struga 
kämpfen die Einwohner beiſpielsweſſe gegen Mücken 
und Malaria und lachen über die Sorgen Italiens um 
die Albaner. Ich möchte eher ſagen, daß etwas in 
Albanien vorbereitet wird. Ich habe in ganz Albanien 
einen ſtarken italieniſchen Einfluß feſt⸗ 
ftellen können und ich bin nicht davon überraſcht, daß 
Alarm geſch lagen wurde.” 


Albanien Kriegsbereit. 


Die Jahrgänge 1895 bis 1898 mobilifiert. 


Belgrad, 28. März (AW). Die Lage in Alba⸗ 
nien hat eine weitere Verſchärſung erfahren, Die 
albaniſche Regierung hat die Mobilifierung der Jahr⸗ 
gänge 1895 bis 1898 angeordnet. Alle Privatautomo⸗ 
bile ſind requiriert worden. Das Militär iſt an der 
nördlichen Grenze Albaniens gruppiert. Gleichzeitig 
wird fieberhaft an der Beſeſtigung von Skutari gear⸗ 
beitet. Auf allen die Stadt umgebenden Anhöhen 
wurden Artillerie batterien aufgeſtellt. Auf der Anhöhe 
von Taragos wurden neun Batterien Bergartillerie 
aufgeſtellt. 

* 
Jugoflawien ift mit einer internationalen 
Unterſuchung einverſtanden. 


a Paris, 28. März N: Wie der „Matin“ 
aus Belgrad berichtet, hat die jugoſlawiſche Regierung 
den Vorſchlag Englands und Frankreichs auf Durch⸗ 
führung einee Unterſuchung an der jugofſlawiſch⸗albani⸗ 
ſchen Grenze angenommen. Die Unterſuchung wird von 
engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Sachverſtändigen 
unter Aſſiſtenz von italieniſchen und jugoflawiſchen 
Beobachtern durchgeführt werden. 


Die erſte Volkszählung in Marokko. 


Eine Dollszählung widerſpricht der Religion 
der Mauren, denn jie halten es für Sünde, irgend- 
etwas zu zählen, was „der Herr gegeben hat.“ 
Fragt man einen Mauren, wieviel Fiſche er gefangen 
oder wieviel Dögel er geſchoſſen hat, jo wird er ſtete 
nur antworten: „Was Allah mir gegeben hat.“ 
Wenn man Maren Bavft, iſt aber das Sählen nicht 
verboten. Jetzt iſt zum erſtenmal gegen den Wlder⸗ 
ſtand der Bevölkerung eine Volkszählung in Marokko 
durchgeführt worden, allerdings nur in den fried 
lichen Gebieten.“ Dabei ergaben ſich die Sahlen 
der Mauren mit über 4 Millionen, der Juden mit 
mehr als 107 ooo, der feanzöſiſchen Bürger mit 
66.000, der Fremden mit 37000. Im ganzen wurden 
4299 000 Einwohner gezählt. 


Der Sſowietdampfer „Pamiat Lenina“ 
von Schangtungtruppen verſenkt. 


London, 28. März (Arc). Die vor den Kan⸗ 
toneſen zurückweichenden Schangtungtruppen haben den 
ſſowietruſſiſchen Dampfer „Pamiat Lenina“, der vor 
Wochen von den Behörden Tſchangtſchungtſchangs be⸗ 
ſchlagnahmt wurde, verſenkt. Bei der Beſchlagnahme 
des Dampfers wurde bekanntlich auch die Frau des 
Sſowjetgeſandten Borodin ſowie 3 Sſowjetemiſſäre 
verhaftet. 

* 
Die Verhandlungen mit der Kantonregierung 
geſcheitert. 

London, 28. März (AT; ). Der Kommandant 
der amerikaniſchen Truppen in Chna, General Williams, 
hat einen Bericht an ſeine Regierung geſandt, in dem 
er mitteilt, daß die Verſuche mit der Kantonregierung, 
zu einer Verſtändigung zu gelangen, zu keinem Ergebnis 
geführt haben. Er erachte weitere Verhandlungen ſo 
lange als zwecklos, bis in den von den Kantontruppen 
beſetzten Gebieten nicht vollſtändige Ruhe eingekehrt 
ſein wird. 
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Tſchen, Tſchangkaitſchek und Borobin | 
in Schanghai. ; 


London, 28. März. Der Außen minen 
Kantonregierung Tſchen ſowie der Sſowjetgel 00 
Kanton, Borodin, find in Schanghai eingetroffen 
traf der Hauptkommandierende der Sübtru pP e 
Tſchangkaitſchek, in Schanghai ein. Gleich d 


ſchien der norwegiſche Konſul bei Tschangrallſche 


— — 
Tagesnenigkeiten, 


Der Streik der Saiſonarbeiter Hat he 
nen. Da der Magiſtrat ſich geweigert hat, die 
den Saiſonarbeitern vorgeschlagenen Verträge aum 
men, wurde auf einer Verſammlung dieſer Arbeit 
ſchloſſen, den Streik bei allen ſtädtiſchen Arbeit: 
zunehmen. Im Sinne dieſes Beſchluſſes wurden 
Arbeiter in den ſtädtiſchen Anlagen und die Straßen 
ſterer von der Arbeit entfernt. Sollte der Mag 1 
den nächſten Tagen die Bedingungen der Arbeit 
annehmen, wird der Streik verſchärft werden, 5 

Die Konjunktur in der Mittel ind 
Aus den letzten Auszügen über die Provuliſen 
Mittelinduſtrie geht hervor, daß die Mehrheit DEN 
briken (149) 6 Tage in der Woche tätig find, 
13853 Arbeiter beſchäftigen. 5 Tage in der ıq 
arbeiten 8 Fabriken die 673 Arbeiter beſchäftigen. % 
in der Woche arbeiten 5 Fabriken mit 170 Ah 
und 3 Tag in der Woche 3 Fabriken mit 180 An 
Insgeſamt find 165 Fabriken der Mickelinde 
Betriebe und beſchäftigen 14876 Arbeiter, 
Betriebe find 9 Fabriken mit 533 Arbeitern 
Mehrzahl — 92 Fabriken mit 11105 Arbeitern et | 
in einer Schicht, 60 Fabriken mit 3212 Atbelle 
2 Schichten und 8 Fabriken mit 553 Arbeiten 
3 Schichten. (E) „ N 

„Die internationale Kulturreaktion eule! 
machen nochmals auf den unter dieſem Titel heun 
8 Uhr abends im Saale der Philharmonie ſtatt 
Vortrag aufmerkſam. Wir werden einen der 
ſten Arbeiterführer Oeſterreichs zu hören belo ie 
den Generalſekretär der „Internationale haar 
Freidenker“ aus Wien — Karl Frantzl, welch 
Gaſt des „Freidenkervereins von Polen“ na Ing? 
Lande gekommen iſt, und bereits am Sonntag g 
Freidenkerkongreß in Warſchau beigewohnt ha 
auch ſchon einen öffentlichen Vortrag in Wat ter 
halten hat. Gen. Frantzl wurde von der Atbe 


verhandelte mit ihm über den Schutz der Ausland 


del 


U 
bela 


Not 


Warſchaus aufs wärmſte empfangen und ſein dg . 


wurde mit großem Intereſſe angehört. Gen 
ſpricht nicht polniſch, trotzdem hat ſich in War 
große Hörerzahl zu ſeinem Vortrag eingefun g dn 
jo mehr iſt es zu erwarten, daß in Lodz, dem u 
und Deutſchtumszentrum Polens, er vor eine 
ſaal ſprechen wird, der ihn voll und ganz n, 0 
wird. Nicht nur der deutſchen Sprache wege a 
vielleicht hauptſächlich der Loſung wegen, die er fi 
der Loſung: „Freiheit“. Vom Vorſtand des mi 
Freidenkervereins werden Dr. 3. Mierzynſti, 9 
und W. Kamenz Anſprachen halten. 
Kommuniſtenhatz in Lodz. Die uf 
wieder einmal fieberhaft an der Arbeit, um 9 ei 
Wink von Warſchau eine wilde Hatz gegen P 15 
die des Kommunismus verdächtig werden, Jide 
ſtalten. Aus allen Städten Polens wird ür 
haftungen von „Kommuniſten“ berichtet. Nat nden } 
auch unſre Polizei nicht nachſtehen. Und fo Pee 
den letzten Tagen zahlreiche Hausſuchungen bei melde 
ſtatt, die von der politiſchen Polizei verdächtig 
dem kommuniſtiſchen Jugendbund oder der nat. 
niſtiſchen Partei anzugehören. In der Spore ef 
wurde auch ein gewiſſer Franciszek Ac 
haftet, bei dem die Polizei kommuniſtiſche ©, 
und Aufrufe gefunden haben ſoll. Das Bee 
material war in einem Rauchfang verſteckt ewe ee 
Der heutige Nachtdienſt in den Argan 60 
Wujcickis Erben, Napiurkowkiego 27; W. sta % 
Petrikauer 127; Ilnicki und J Cymer, Walczau a 
Lelnwebers Erben, Platz Wolnosci 2; J. Dep, el 
Erben, Mlynarka 1; F. Kahane, Alexandrowſta 8 
Ein Lebensmüder. Geſtern mittag oft 
in der Srebrzynſkaſtt 29 bei ſeinen Eltern ng el 
28jährige Schriftsetzer Bluſchte Selbſtmord. DT 
wohlgezielten Schuß ins Herz trat der Tod unte 
Stelle ein. Ein ſofort herbeigerufener Arzt lo gelt 
den bereits eigetretenen Tod feſtſtellen. Die Bed 


1 
dl) 
gi 


ver 


gold 


= 


zur Tat find unbekannt. nd 
Der Polizeibericht. Die in der 

wohnhafte Adele Janas trank in etjemöberi 

Eſſigeſſenz. Ein herbeigerufener Arzt der 


5 


bereitſchaft erteilte der Lebensmüden die erſte Si 
brachte ſie nach dem Krankenhaus in der ben 
ſtraße. — In der Konditorei an der Ecke 1 0 
und Poludniowa verſuchte der in der Anng Cube 
hafte Stefan Kolodziejczak ſeinem Leben ein c 
bereiten, indem er ſich mit einem Raſiermeſſet 
durchſchnitt. Glücklicherweiſe war ein Arzt der noch 
bereitſchaft raſch zur Stelle, der den Verletzten um 
St. Joſephs⸗Krankenhaus brachte. — Und 
furchtbarer Tod durch Erhängen. Der 

meldet darüber: „Am letzten Sonntag hat ſich 
Treppenkammer des Hauſes Petrifauer Stra 
arbeitsloſe Stefanie Lange, 25 Jahre, erhält 
Urſache der Tat iſt unbekannt.“ 
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1— zur Nr. 87 


Eine neue Heilmethode. 


Lodzer Volkszeitung 


ene Unterredung mit Dr. Stefan Boguflawͤſki über die neue Heilmethode durch 
Anwendung der Chiropractic. 


„Es iſt mir bekannt, Herr Doktor, daß Sie in 
Er noch von der Vorkriegszeit her ein be⸗ 
Arzt ſind. Dazu waren ſie auch vor nicht all⸗ 
geit Chefarzt bei der Bezirkskrankenkaſſe. 


unſeter 


e 
nge 
N 


Al der C Chiropractic (Rückgratseinrichtung) beſchäftigen. 


don ich gehört habe, iſt dieſe Heilmethode zu uns 
Sie herübergekommen. Es iſt mir auch bekannt, 
Sie Dr. med. der europäiſchen Univerſitäten ſind, 
1 ni der Kriegsereigniſſe in Amerika waren, wo Sie 
nit ür amerikanische Aerztediplom. erhielten und ſich dort 
licher Praxis befaßten.“ 
J ich bin im Jahre 1923 hierher zurückgekehrt.“ 
Ant 105 glaube daher, daß Sie als amexikaniſcher 
e in Ihrer Praxis dieſer Heilmethode bedient 


g nBenigitens dürften Sie dieſelbe an Ort und 
5 d. h. in Amerika, theoretiſch kennen gelernt 
ab ehe Mir geht es hauptfählih darum, zu erfahren, 


oſſe ethode bereits eine begründe, „und ernſte 
nat Unterſuchung erfahren hat?“ 
alelen. 85 Ihre Fragen bin ich bereit Auskunft zu 
| hr 12 Vor allem möchte ich richtigſtellen, daß die 
Practic gar nicht aus Amerika ſtammt, ſondern aus 
deler apiriſchen (erfahrungsgemäßen) Volksheilkunde 
td änder hervorgegangen iſt. In Amerika hat man 
isch de zuallererſt die Chiropractic beobachtet und 
and u geprüft, wobei man in ihr einen Kern Wahrheit 
9 90 Und eine auf wiſſenſchaftlicher Baſis aufgebaute 
ft al e ſchuf. Die Chiropractic wurde in Amerika 
genen als Feen von Palmer im Jahre 1895 
th pure Heute gibt es in den Vereinigten Staaten 
be An Ars ſchon einige mediziniſche Schulen, in 
beſte le Chiropractic als Grundheilmethode gilt. Die 
Ni Nd größte dieſer Schulen mit Klinik, die auf dem 
me der mediziniſchen Fakultäten ſtehen, iſt „The 
5 School of chitopractic“, in Davenport im Staate 
af ine Reihe von Aerzten, die von der Willen: 
tet und den guten Reſultaten durch die An⸗ 
Ba der Chiropractic überzeugt find, treten in 
chule ein, um ſich mit dem neuen Naturbeilver- 
eich. I machen. Heute gibt es in Amerika 
berühmte erzte, die ſich in ihrer Praxis der 
„Dan dor 6 de di ilmethod 
n und durch wen wurde dieſe Heilmethode 
in Polen eingeführt? neh ſe 9 
Schüler n holen hat der im Jahre 1920 eingewanderte 
e M a Chicagoer Chiropractic- Schule, der Geiſt⸗ 
Wee gl Pawlowſki, einige unſerer Aerzte mit 


thode vertraut gemacht.“ 

eine 1 19 es richtig, daß dieſe n Methode 
Anmenp, Panaceum für alle Krankheiten ift, die die 
eine neue ung von AR ausſchließt, oder iſt es nur 
Db ode auf dem Gebiete der Heilkunſt?“ 

leine Wund e Anwendung der Methode bewirkt allerdings 
Kanther er, auch iſt fie kein „Panaceum“ für ſämt⸗ 
Une nduthei ten, aber dennoch iſt es Tatſache, daß die 


von den wenigen polniſchen ſich der Chiropractic be⸗ 
dienenden Arzten kliniſch feſtgeſtellt worden iſt. Es iſt 
daher auch nichts Sonderbares, daß dieſe Aerzte ohne 
beſondere Inſerate von Tag zu Tag eine umfangrei⸗ 


einer Anzeige habe ich geleſen, daß Sie fi ] chere Praxis gewinnen, denn Sie werden es wohl ver⸗ 


ſtehen, daß dankbare Patienten, insbeſon⸗ 
dere ſolche, die mit veralteten chroni⸗ 
ſchen Leiden behaftet waren und ſchon jede 
Hoffnung auf Geneſung durch die üblichen Arzneien 
aufgegeben hatten, nach ihrer Heilung oder mindeſtens 
einer Beſſerung ihres Zuſtandes infolge der Anwendung 
der arzneiloſen Methode der Chiropractic ganz von 
ſelbſt den Ruhm dieſes Verfahrens und den der Aerzte, 
die ſich dieſes Verfahrens bedienen, verbreiten.“ 

„Stimmt es, daß die Aerzte, die die Chiropractic 
anwenden, keine Medizin verſchreiben und andere Heil⸗ 
methoden nicht anerkennen?“ 


„In der Tat, ſie verſchreiben keine Medizi⸗ 
nen, denn ſie halten ſolche eher für ſchädlich als nutz⸗ 
bringend. Dagegen entſpricht es nicht den Tatſachen, 
daß dieſe Aerzte andere Heilmethoden nicht anerkennen, 
— ſo z. B. anerkennen ſie die Chirurgie in ihrem 

vollen Umfange, ſoweit die chirurgiſchen Eingriffe 
kraft der wiſſenſchaftlichen Fingerzeige durchaus not⸗ 
wendig ſind. Ferner anerkennen ſie die Exiſtenzbe⸗ 
rechtigung auch anderer Heilverfahren, wie Elektriſieren 
in irgendeiner Form, die Anwendung der Roentgen⸗ 
ſtrahlen, Bäder, entſprechende Diät, Maſſagen, Luftkur; 
als die Grundmethode unter allen Naturheil verfahren 
gilt ihnen aber das Verfahren der Chiropractic. Für 
die Diagnoſen bedienen ſich die Chiropractic⸗ Aerzte, 
wie alle anderen Aerzte der phyſiologiſchen Analyſen 
der Blutes, Harns uſw.“ 


„Gibt es irgendwelche Bücher über die Chiro⸗ 
practic?“ 

„Allerdings. Im Jahre 1914 und 1915 erſchienen 
in Amerika bedeutende Werke über die e 
Die Verfaſſer ſind Doktoren der Medizin: Dr. med 
Forſter Gregory, Firth. In polniſcher Sprache ließ der 
Geiſtliche Pawlowſki im Jahre 1926 ein Werkchen 
unter dem Titel erſcheinen: „Die Chiropractic oder die 
Kunſt ausgerenkte Wirbel einzurenken“. Ein anderes 
Werk über Chiropractic in polniſcher Sproche wurde 
von Dr. med. Olgierd Krukowſki herausgegeben.“ 

„Wie kann das Verfahren ber Chiropractſc defi⸗ 
niert werden und worauf beruht es? 

„Die Chiropractic beruht auf der Unterſuchung 
des Rückgrats durch Abtaſten zwecks Feſtſtellung der 
Verrenkungen (ſubluxatio) der einzelnen Wirbel und 
der darauf folgenden Einrenkung durch entſprechenden 
Druck mittelſt gewiſſer Handgriffe, um den Druck auf 
die Rückenmarknervenſtämme, die durch die Lücken 
zwiſchen den einzelnen Wirbelknochen hindurchgehen, zu 
beſeitigen. Hierdurch wird der gehemmte Reizeffekt der 
ſenſtblen und motoriſchen Nerven vom Gehirn und dem 


fag, u ung diefer Heilmethode ausgezeichnete Erfolge] Rückenmark nach den betreffenden Organen wieder⸗ 
as ſowohl von den amerilaniſchen als auch! hergeſtellt.“ 
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Der Liebe Sieg. 
Roman von Erich Frieſen. 


(40. Foriſeßung.) 


noch Aber weiden „Madame van Veen ane Amſterdam“ 
dm an Ann. „R. van Veen aus San Francisco“ find unter 
In den Gäften zu erblicken. 
dug. erden Zimmer angelangt, öffnet fie daſtig den 
e RT nebft ein paar herzlichen Zeilen den 
Tu gen, 
Stor ‚em Aufregung wählt, als fie das Stückchen 
due auer präft. Ja, ganz ſicher! Es tft das ſelbe 
dan Ban Üefelde Farbe, wie das Kleid jener „Madame 


uit ge! hal Au was ſie nun zuerſt in der Angelegen⸗ 


von graulila Farbe gibt Oder Artur 


“Ball Anzeige erstatten? Dort wird man fie | es Ihnen nur geſteben: 
en und 1 al 1 8 daz es 15 Kleid von ganz ſeltſamer Farbe, die mich beſonders inter⸗ 


Auf dem Bett an der Wand liegt, achtlos dingewor⸗ 
fen, das ſo brennend gesuchte Kleid! 

Schon will fie, einem erſten Impuls folgend, hinein 
und das Kleid genauer in Augenſchein nehmen. 

Da kehrt das Zimmermädchen zurück. 


„Sie irren ſich in der Nummer, Fräulein!“ ruft fie 
Alrun, die bereits auf der Schwelle fiedt, zu. „Sie haben 
Nr. 11 und 12. Dies iſt Zimmer Nr. 10; es wurde 


einer dolländiſchen Dame ar 


geltern abend ſpät von 
nommen.” 

Alrun ſteigt das Blut zu Kopf. Raſch tritt fie zu⸗ 
rück, während das Mädchen die Zimmertür ſchließt. 

Sie überlegt einige Augenblicke. Wenn fie dieſe 
Gelegenheit vorbeigehen läßt, fo wird das Kleid ſicher für 
immer ihren Blicken entſchwunden fein. Es gilt alſo, einen 
Streich auszuführen; vielleicht gelingt er! 


„Ich hatte mich nicht in der Nummer geirrt, wen: 
det fie ſich lächelnd zu dem Zimmermädchen. „Ich will 
beim Vorbeigehen ſah ich ein 
aſſterte, 


auf dem Bett dadrinnen liegen. Dieſes Kleid 


dale. Eee dern? Bis an feiner Ankunft find die beiden | wollte ich mir genau anſehen.“ 


u abgersiſt 


Sie ſtockt; denn fie fühlt, wie die Blicke des Zimmer. 


Suat bin am a nur noch e Dis bewußte Kleld zu] mädchens verwundert, mit einem Anflug von Mißtrauen, 


Wa mer gebt fie in den Muſikſaal und von dort 

0 nge entlang — immer auf dem Lugaus 
Schon adame van Veen.“ 

l wider 


Ro u erbliden, Vertleft in ihre Gedenken und 
R da gewahrt nen will fie ſich in ihr Zimmer zurückbegeben 
dun Fr 1 lte, daß die Tür des Zimmers Ne, 10, 
Wannsee on Althoff⸗Harriſons Zimmer, offen fteht. 
Waun daga war das Zimmermädchen dort mit Auf⸗ 
aal at und wurde abgernſen. 

85 ſtreift Alruns Blick die offene Tür, 


6) 
ii 
lötzlich zuckt ſie zuſammen. 


on verliert fie die Hoffnung, das myſterlöſe Kleid] gewahrte ich beim Vorbeigehen zufällig durch die 


auf idr ruten. Raſch greift fie in die Taſche und zieht ein 


. treibt Alrun treppauf, treppab. Vom Stückchen Tuchſtoff dervor. 


„Sehen Sie dier! Ich beſitze ein Koſtüm von die 
ſem aparten Stoff und war immer ſtolz darauf, daß keine 
andere Dame ein Kleid von derſelben Farbe trägt. Nun 
offen» 
ſtehende Tür da drinnen ein ähnliches Kleid, und ich 
konnte nicht widarſteden, mich ſelbſt davon zu überzeugen, 
ob ich mich geirrt hatte.“ 

Dem fungen Zimmermädchen ſcheint die Sache Spaß 
zu machen. 

„Da können wir ja zuſammen einmal nachgucken,“ 
lacht ie. „Die alte Dame it ausgegangen, wie es ſcheint. 
Kommen Stel 


Dienstag, den 29. März 1927 
r . ERTL) 


„Was für ein Erfolg kann nach Ihrer Anſicht 
durch die Anwendung dieſes Heilverfahrens erzielt 
werden?“ 

„Vor allem und hauptſächlich wird durch die 
Beſeitigung des Drucks auf die Nervenſtämme, die vom 
Rückenmark ausgehen, die dem Organismus eigene Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit gegen krankheittragende Einflüſſe von 
außen gehoben; ferner wird durch die Stärkung der 
Widerſtandskraft und die Regelung der notmalen 
Funktion der Nervenſyſteme der einzelnen Organe den 
kranken Organen eine größere Möglichkeit gegeben, den 
urſprünglichen normalen Zuſtand wiederzugewinnen. 
Auf dieſe Weiſe wird dem Organismus zu einer Selbſt⸗ 
heilung durch die ihm innewohnenden Naturkräfte 
verholfen.“ 

„Was für einen Standpunkt werden nach Ihrer 
Meinung die Aerzte zu dieſer neu eingeführten Methode 
einnehmen?“ 

„Nun, wie Ihnen bekannt ſein dürfte, wird es 
hier gerade ſo gehen, wie man ſich in allen anderen 
Fällen zu neuen Ideen verhält. Uebrigens haben wir 
hierfür bereits ein Beiſpiel in Amerika. Die amerika⸗ 
niſchen Aerzte haben zu dieſem Heilverfahren anfangs 
nicht nur einen ſteptiſchen, ſondern einen ableh⸗ 
nenden, richtiger geſagt, einen feindlichen Standpunkt 
eingenommen. Mit der Zeit haben ſie ihren Iirtum 
eingeſehen und heute gewinnt die Methode immer mehr 
Anhänger unter den namhaſten Aerzten. Zum Schluß 
möchte ich noch bemerken, daß dieſes Verfahren bei 
ſachgemäßer Anwendung für den Patienten voll⸗ 
wirt ſchmerzlos iſt, und teilweiſe auch verjüngend 
wirkt.“ 


Will der Hohenzoller 


zurückkehren? 


Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun 
verlangt in einem längeren Schreiben vom Reichs⸗ 
kanzler Auskunft darüber, ob die Reichsregierung 
eine Verlängerung der Geltung des im Juni ab» 
laufenden Geſetzes zum Schutze der Republik im 
Reichstag beantragen wolle, damit auf dieſe Weiſe 
eine Rückkehr des ehemaligen Kaiſers verhindert 
werden könne. Der Umſtand, daß die Familie 
Hohenzollern bei der Vermögensabfindung auf die 
Zuerkennung des Schloſſes Homburg beſonderen 
Wert legte, deute darauf hin, daß ſie dort wohnen 
wolle. Die preußiſche Regierung glaube ſich mit 
der Reichsregierung darin einig, daß eine Rückkehr 
des ehemaligen Kaiſers nach Deutſchland aus innen⸗ 
und außenpolitiſchen Gründen verhindert werden 
müſſe. Jedenfalls erſucht Braun um Auskunft 
über die Abſichten der Reichsregierung, damit even⸗ 
tuell Preußen noch rechtzeitig den Antrag auf Ver⸗ 
längerung des Geſetzes oder auf vorbeugende Auf⸗ 
enthaltsunterſagung oder Aufenthaltsbeſchränkung 
ſtellen könne. 

Der Staatsſekretär des preußiſchen Miniſte⸗ 
riums hat an den Generalvertreter ein Schreiben 


** 


Als beide gleich darauf vas fragliche Kleid mit dem 
Tuchfetzen vergleichen, ſchiebt Alrun raſch die Falten aus: 
einander, um ſich zu vergewilfen, ob irgendwo ein Riß 
bemerkbar ilt. 

Zuerſt gewahrt fie nichts. Das Kleid ſcheint völlig 
intakt. 

Doch halt! An einer Stelle iſt eine Arabeske von 
Seidenkordel aufgenäht — ob als Aufputz oder um einen 
Schaden zu verdecken, bleibt dabingeſtellt. 

Haltig wendet Alxrun das Kleid, und fie ſteht fetzt 
deutlich, daß in dem dichten Gewebe ein dreleckiges Loch 
gewesen fein muß, das ſorgfältig geſtopft wurde. Und — 
wahrhaftig der Tuchfstzen paßt genau hinein! 

Alruns Wangen glüden vor Aufregung. Sie Bat ſich 
alſo nicht getänſcht: ſie hat das Kleid jener „Frau von 
Santen” vor ſich! Und in ihre, Alruns, Hand ſſt es ge 
geben, die Betrügerin zu entlarven! 

Das Zimmermädchen freilich ſchiebt der Erregung 
der feinen jungen Dame ganz andere Motive zu — die 
der verletzten Eitelleit. Denn fie hat bereits gehört, daß 
manche Damen Wert darauf legen, Koſtüme zu tragen, die 
nur einmal in der Welt exiitisxen, ſogenannte „Modelle“. 
Veeſtändnis innig lächelnd ſteckt fie das Geldstück ein, das 
Alrun ihr in die Hand drückt. Dann dängt fie das ber 
wußte Kleid fein fänberlich in den Schrank und ſchließt 
Zimmer Nr. 10 ab. 

Alrun hat ſich wieder auf ihr Zimmer begeben. Ihr 
ift ganz wirr im Kopf von der ſoeben gemachten wichtigen 
Entdeckung. 

Kein Zweifel mehr: es iſt das Kleid jener Schwind · 
lexin ... Aber die Trägerin? „Frau von Santen war 
noch in den beiten Jahren — nach Arturs Biſchreibung 
— und zudem rotblond, während dieſe „Madame 
van Veen eine ältere Dame mit grauem Haar iſt 
Sicher ſind die beiden Komplican, und der vierfhrötige 

„J, R. van Been aus San Francisco“ ſoll nun den Raub 
zu Gelde machen 
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gerichtet, worin er auf die Zeitungsnachrichten hin⸗ 
weiſt, daß die Frau des ehemaligen Kaiſers dem⸗ 
nächſt das Palais Unter den Linden in Berlin 
beziehen wolle. Dieſe Nachricht erſcheine dem 
Staatsſekretär nicht aus der Luft gegriffen. Wenn 
jedoch die Frau des letzten Kaiſers in Berlin 
wohne, ſo wären Anſammlungen und Zu⸗ 
ſammenſtöße vor dem Hauſe unver⸗ 
meidlich und es könnte dabei zu bedauerlichen 
Beſchädigungen des hiſtoriſch ehrwürdigen Palais 
kommen. Ein beſonderer Schutz der Bewohner 
dieſes Hauſes müſſe von der preußiſchen Regierung 
unbedingt abgelehnt werden. Darauf hat der Ge⸗ 
neralvertreter geantwortet, daß die Frau nicht die 
Abſicht habe, dauernd in Berlin zu wohnen. Man 
habe nur einige Räume des Hauſes wohnlich her⸗ 
gerichtet, um ihr zu vorübergehendem 
Aufenthalt eine Unterkunft bieten zu können. 


Der Schwindler vom Nordpol. 


In Bmeriba fpricht man jetzt wieder von Herrn 
Coob, dem Nordpolſolſcher, der einmal jo berühmt 
geweſen ift. Er ift nämlich jetzt begnadigt und aus 
dem Gefängnis entlofjen worden, wo er eine vier- 
ehnjäheige Suchthausſtrafe hätte abſitzen ſollen. Er 
dat in feinem Leben eine ganze Reihe großer Ent- 
deckungen gemacht, die das größte Aufjehen hervor · 
4 1 haben. Im Jahre 1909 ließ er ſich als Ent. 
oder des Nordpols feiern. Er gab genaue Berichte 
über ſeine Expedition, aber schließlich hat der Nord- 
polfahrer Peary genau nachgewieſen, daß Coob nie 
am Nordpol geweſen fein konnto. Dae war nicht 
dio einsige Entdeckung des großen Schwindlers. Er 
brachte Amerika außer Atem mit der Mitteilung, 
daß er in Texas große Oel quellen gefunden 
babe. Diesmal aber war es nicht ſo ſchwer, nach; 
uweiſen, daß Bein wahres Wort an jeinen Erzäh- 
fungen war. Schließlich hat er eino Aktiongejell- 
ſchaft für Gott weiß was gegründet und mit ihr 
. Geſchäfte gemacht. Ee wendete alle Teiche 
es modernen amerſbanſſchen Schwindelweſens, das 
piel jortgeſchrittener ift als das in Europa, an und 
beachte mit Hilfe einer ganzen Reihe tüchtiger Mit. 
arbeiter, die er in feinem Befrieb anſtellte, viele 
Menſchen um ihr Geld, hauptſächlich kleine Leute. 
Damals hat man ihm das Handwerß gelegt und ihn 
ine Gefängnis geſteckt, das er jetzt als hrander Mann 
verläßt. In zur zer Seit wird er bergeſſen fein. Und 
doch war er ein großer Amerikaner. Er war ein 
Fachmann der Rollame, ex war ein großzügiger, ein 
echt amerikanischer Schwindler. Nie hat bor ihm ein 
ann durch Schwindel ſolche Berühmtheit erlangt 
wie Good, Jeßt iſt er fertig. Aber er Bann ſich 
damit kröſten, daß ja Ruhm, der auf wahrem Der- 
dienfto beruht, gleich urzlebig iſt. 


Eine neue Polarexpedition Wilkins. 
Mit 30 Flugzeugen. i 
Dor befannte amerikanische Flieger Wilkins iſt 


mit 30 Flugzeugen von Fairbanzs (Alasga) nach 
Point Bartow abgeflogen, von wo aus er zu einer 


neuen Polarerpedition ſtarten will. 


Aber das ſoll ihnen nicht gelingen, 
wird es verhindern. 


Sie horcht an der Tür von Frau von Althzoff⸗ 
Harriſons Zimmer. Alles ſtill. Madame ſcheint feſt zu 
ſchlafen. 

Raſch fetzt Alrun ihren Hut auf und verläßt das 
Hotel. 

An der nächlten Straßenecke ſteht ein Schutzmann, 
den fie nach der Adreſſe irgendeines in der Nähe wohnen: 
den Deieltios fragt. 

Als Alrun das bezeichnete Büro beiritt, erhebt ſich 
ein älterer, stwas gebückter Herr von feinem Drebliubl 
am Schreibtiſch und fragt nach ihrem Begebr, während ein 
anderer, auffallend zlerlicher Herr, in Zylinderhut und 
weiber Weste, mit dem er in Unterhaltung begriffen ſchien, 
ſich diskret ein wenig zurückzieht. 

Alrun erzählt kurz und klar, was ſie bierher führt. 
Dabei merkt fie gar nicht, wie der kleine Herr in der 
weihen Wiſte noch gespannter lauſcht als Detektiv Johann ⸗ 
fen, an den ihre Worte gerichtet find, wie die Blicke der 
belden Herren ſich oft begegnen und wie der Kleine ſich 
wiederholt Notizen in ein Taſchenbuch macht. 

Als fie geendet, nähert ſich ihr der Herr in der 
welzen Welte, den Zylinderhut in der Hand. 

„Sie ſprechen von dem Dlamantendiebſtatl bei dem 
Berliner Juwelter Bruno Rodewald, nicht wahr?“ 

Mit vor Verwunderung weit geöffneten Augen blickt 
Ulrun den kleinen Herrn an; denn ſie hatte den Namen 
Rodewald gar nicht erwähnt. 

„Jawohl. Woher wiſſen Ste das?“ N 

„Weil ich in derſelben Sache bier bin. Geſtatten 
Sie, daz ich mich Ihnen vorftelle, mein Fräulein! Detektiv 
Engelhard — 

„Sie find Detektiv Engelhard?“ ruft Alrun aufs 
Jöchfte erſtaunt, da fie den Namen aus dem Munde ihres 
Verlobten wiederholt vernommen hatte. 

Der Kleine lächelt verbindlich, 


Sie, Alrun, 


während feine 


Lodzere Dol lege itz g 


Ein ſideles Gefängnis. 
Schwere Vergehen zweier Beamten. — Hinter den 
Frauen her. 

Unter ſtarkem Andrang des Publikums beſchäftigte 
ſich das Eisenacher Schöffengericht in zweitägiger Ver⸗ 
handlung mit den Verfehlungen, welche der 48 jährige 
Gefangenenoberaufſeher Auguſt Artmann und der 
5g jährige Hilfsgefangenenaufſeher Paul Stoll an weib⸗ 
lichen Unterſuchungsgefangenen im Eiſenacher Gerichts⸗ 
gefängnis begangen hatten. Nicht weniger als 
54 Zeugen waren geladen. Die Angeklagten wurden 
beſchuldigt, in einem Zeitraum von 2 Jahren wieder⸗ 
holt verbotene Handlungen mit weiblichen Strafgefan⸗ 
genen vorgenommen, Lebensmittel und Zigaretten für 
die Gefangenen in das Gefängnis eingeſchmuggelt und 
befördert zu haben, um durch dieſe verbotenen Dienſte 
ſich Vorteile zu verſchaffen. 

In einſtündiger Anklagerede ſtellte der Staats» 
anwalt als Ergebnis der Verhandlung feſt, daß Art⸗ 
mann ein ſexuell leicht erregbarer Menſch ſei, der maßlos | 
hinter jeder Frau her war und unſaubere Redensarten 
führte. Er habe ſich mehrfach an den in der Haft 
befindlichen Straßenmädchen vergangen und ſich ſo der 
vollendeten Unzucht ſchuldig gemacht. Der Angeklagte 
Stoll wurde beſchuldigt, in betrunkenem Zuſtande nachts 
Leute ins Gefängnis eingelaſſen und ebenfalls unzüch⸗ 
tige Handlungen an weiblichen Gefangenen f d 
men zu haben. Die Angeklagten haben Briefe aus 
dem Gefängnis befördert, Antworten vermittelt, Rauch⸗ 
waren beſorgt und Schmiergelder angenommen. Art⸗ 
mann wurde zu 8 Monaten 1 Woche Gefängnis und 
Stoll zu 2 Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt 
bis 1. April 1930 verurteilt. 


„Ihr müßt auf Vater und Mutter 
ſchießen “ 


Bukareſt, 27. März. Einer Meldung des regie⸗ 
eungsoffiziöfen „Univerful" zufolge, verurteilte das 
Kriegsgericht in Kiſchinew fünf beſſarabiſche Soldaten 
zu je fünf Jahren Zuchthaus, weil ſie ſich während 
einer Bauernrevolie im Bezirk Fedinec geweigert 
hatten, zu ſchießen. die Soldaten verteidigten ſich 


damit, daß die Aufftändifhen ihre verwand⸗ 
konnten. 


ten waren und ſie auf ſie nicht ſchießen 


Filmſchau. 


„Ben Hur“ im „Caſino“ und „Lung“. Die 
Direktion des Lichtſpieltheaters „Caſino“ gab am Sonn⸗ 
tag vormittag eine Sondervorſtellung für ein geladenes 
Publikum. Zur Vorführung gelangte „Ben Hur“, der 
bekanntlich als der „Welt gewaltigſter Film“ ange⸗ 
kündigt wurde. Was die Koſten anbelangt, ſo erfüllt 
er das Versprechen, das in ſolch einer Ankündigung 
liegt. Anders verhält es ſich dagegen mit dem künſtle⸗ 
riſchen Wert dieſes amerikaniſchen Filmes. Es ſoll nicht 
verkannt werden, daß eine Reihe von Szenen ganz vor⸗ 
züglich ſind und daß das römiſche Wagenrennen und 
die Seeſchlacht der Galeeren bisher Unerreichtes dar⸗ 
ſtellen. Es handelt ſich aber dabei um Dinge, die die 
Amerikaner von jeher verſtanden und als ihre Domäne 
gepflegt haben: um die e atemraubender Span⸗ 
nung und um ein mitreißendes Tempo. Der Zuſchauer 
fiebert ſelbſt in der Aufregung des Wettkampfes, in 
der Spannung, ob Juda Ben Hur, der als unbekannter 
Jude gegen den wildbrutalen Römer Meſſala in die 
Schranken tritt, das Nennen gewinnen wird. Die tief⸗ 


ſcharfen Augen das junge Mädchen voll Intereſſe beob⸗ 


achten. 

„Wir arbeiten alſo jetzt zuſammen. Nach wem darf 
ich im Hotel fragen, wenn ich Sie in unſerer Angelegen⸗ 
delt ſprechen will, mein Fräulein ?“ 

„Nach Gerda Eberhard. Ich bin die Reiſebe⸗ 
gleiterin der Fran von Altboff⸗Harriſon aus Wannſee 
bei Berlin.“ 

Detektiv Engelhard kritzelt eine weitere Bemerkung 
in fein Notizbuch, bevor er es in feine Rocktaſche glei 
ten läßt. 

„Gut, Fräulein Eberhard. Sehen Sie fitzt in Ihr 
Hotel zurück und tun Sie, als ſei nichts vorgefallen! Aber 
halten Sie fi bereit! Und vor allem: tragen Sie ſtets 
das Stückchen Tuchſtoff bei ſich! Sie find doch Ihrer 
Sache ganz ſicher? Ein Irrtum wäre überaus peinlich —" 
fügt er, in Erinnerung an feinen Mißgriff in der Sache 
Lola Mellint, hinzu. 

„Ganz ſicher.“ 

Der Ton des jungen Mädchens ift bestimmt und 
überzeugend. Detektiv Engelhard ſetzt feinen Zylinderhut 
auf und greift zum Stock. Jeder Zug in feinem Geſicht 
drückt Energie und Tatkraft aus. Man fleht im an, er 
iſt bereit zum Handeln. 

Auch Alrun ſteht auf. Mit einer leichten Vernelgung 
gegen die beiden Herren verläßt fie das Detektivbüro und 
begibt fi zurück ins Hotel Exzelſtor. 


18. 


Was hatte ſich inzwiſchen zugetragen? Greifen wir 
zwei Tage zurück! 

Montag nachmittag gegen ſechs Uhr betritt ein 
Mann von einfachem Aenßern einen Juwelierladen in 
St, Paull, dem ſogenaunten „Vergnügungs Stadtteil 
Hamburgs. 

Er mag gegen vierzig Jahre zählen. Haar und 
Bart find tief ſchwarz und etwas verwildert. Die Ger 
lichts farbe ift dunkel; zwiſchen die faſt zuſammengewachſe⸗ 


. 


ergreifende Szene des Transportes der Galeeren 
durch die Wüſte iſt mit geradezu dramatiſcher 5 
geſtaltet. Man iſt erſchüttert. 1 
Was die Regie anbelangt, ſo iſt ſie «nl 
ſchleppend. Es mag daran nicht zuletzt die allmöhl 10 
Entwicklung der Chriſtuslegende Schuld haben, wien 
bekanntlich „Ben Hur“ eine Verfilmung des NoM j 
von Lewis Wallace iſt. Die Buntaufnahmen n 
ſehr ſchön, doch können fie nicht ganz befriedigen, 00% 
großer Fehler der Regie und vielleicht auch der Ph a 
graphie iſt die Verwendung von Kuliſſen, denen and 
es anſieht, daß ſie Aulijien find, an Stelle von init 
ſchaftsaufnahmen. Wir denken hierbei in erſtet fl 
an die Wanderung der drei Weiſen durch die N 10 
Aber auch das Stürzen der Mauern in Jeruſalem % 
zu ſehr nach Karton ausgeſehen. Bei den Unſumflen, 
die der Film gekoſtet hat, hätte man auch in 
Kleinigkeiten Vollkommeneres erwarten dürfen. det 
as Spiel iſt ganz hervorragend, ganz beſon AN 
der männlichen Darſteller. Ramon Novartd gait 
Juda Ben Hur iſt ein großer Schauſpieler, fal 
Mienenſpiel ergreift. Und dann ſeine ſchöne Gef a 
Auch Buſhman als Meſſala ift ein ſchöner Mann 
guter Schauspieler. Der Scheik Ilderim und Simone 
befriedigen mimiſch volllommen. Die weiblichen desc 
waren von glatten amerikaniſchen Filmgeſichtern be eil 
Auch die Chriſtus mutter, die ſehr rührſelig mit den Wine 
klappert. Trotz dieſer typiſchen Schwächen ber amer ell 
ſchen Filmproduktion iſt „Ben Hur“ eingrandioſer h 
„Ben Hur“ wird bekanntlich zugleich im „Caſi 
und „Luna“ gegeben. A 


Sport. 
L. K. S. * „Legia“ 42. „ 
Dieſes am Sonntag ausgetragene Geſelſcgſe 
ſpiel obiger Vereine brachte L. K. S. einen kalt 
„Legja“, welche letztens in Warfhau gute Reit 90 
erzielte, fo mit „Polonia“ 3:3, „Warszawianka 0 
konnte gegen die gut ſpielende L. K. S. Mannie 
nicht aufkommen. K S. hatte unbedingt meh 10 
Spiel und dies beſonders in der erſten Halben e 
der Tormann der Gäſte Gelegenheit hatte, ſein K dete 
zu zeigen, indem er mehrere ſcharfe Bälle in vollenden 
Weiſe hielt. Bei „Legſa“ fiel das chaotiſche Zul, 
ſpielen der einzelnen Linien auf, welches eine 
reiche Aktion ausſchloß. Mit einer halbſtündigeg 
ſpätung begann das Spiel. „Legja“ hatte den a aden 
mußte aber gleich den Ball an den ſcharf an 
Sturm von L. K. S. abgeben. Mehrere gefährlich in 
griffe wehrte die Verteidigung ab. In der 4. Dull 
diktierte der Schiedsrichter einen „Elfer“, der engt 
in ein Tor verwandelt wurde. Die 9. Minute il 
„Legja“ den Ausgleich, durch einen indirekten Fin jof 
Der Sturm der Einheimiſchen, von den Läu ea 
kräftig unterſtützt, ſetzte fi ſörmlich auf der Spfe en 
der Gäſte ſeſt und noch dreimal mußte der 2 
1 


—ññññ— 


kapitulieren: in der 16. Minute — Müller, in det 
Sowiak und in der 25. Minute — Müller. Regie 
Seitenwechſel ließ L. K. S. merklich nach. zan d 
führte mehrere Angriffe durch, bei welchen mare 
ſchöne Spiel ihres Mittelſtürmers Lanko be ˖ 
konnte. Die 15. Minute brachte „Legia“ noch en n 
welches vom Linksaußen getreten wurde. L. 
jetzt ganz a ar f 
Bei L. K. S. gefielen: Cyll, Jaſinſti, 
Sowiak und in der erſten Halbzeit Sledz, 
Gäſten tat fi beſonders Kanko hervor, außet 
Mittelläufer; die Verteidigung befriedigte. 


— — ——— gi 
nen buſchigen Brauen gräbt ſich eine tiefe gl ; 


man fie bei Leuten findet, die viel Entbehrungen? 
haben, f 15 

Ein deller Anzug von grobem Stoff hängt 5 10 
feine plerſchrötigen Glieder. Das graue Flanel a1 
dem umgeklappten Kragen wird durch eine nachll 3 
knotete ſchottiſche Krawatte zuſammengs halten, 
Taſche des kurzen Jackeits hängt der Zipfel cen 
baumwollenen Schuupftuches. Die Bühe Net fr 
derben, Hoden Schaftſtiefeln. Den ſtruppigen 8 und 
deckt ein abgefhabter, breitrandiger Fllzzut 9 
ſtimmter Farbe. 

Mit einem geringſchätzigen Blick auf das 1 
läffigte Aeuzere des Fremden fragt der Verlauf 
feinem Begehr. 10% 

Der Fremde bedeutet ihm, er wolle den Che 7 gar 

Achſelzuckend valhwindet der Kommis 1 
tor und kehrt gleich darauf mit einem älteren He? 

„Sie wünſchen ?“ gi 

„Ich komme aus San Francis co, wilſen 
beginnt der Fremde mit breitem Hantee Alzen ee 
zehn Jahren hab’ ich dadrüben in den Diam np 
Diamanten geſucht. Als ich 'n ordentlichen 95240 
ſammen hatte, dacht“ ich: macht dich fetzt aue 
ropa, wo du in Amſterdam deinen Schatz zun 
daft. Ein paar der Dinger da hab' ſch unter! 
verkauft, willen Sie. Die andern wollt' ich in u 
losſchlagen, Die ſchönſten und größten aber | 60 
Neuyork schleifen, um fie — im um fie — mein 
mitzubringen als Hochzeitsgeſchenk. .. Aber u 
will nur gleich die Wahrdeit ſagen —” ersichtlich — 
kratzt er ſich hinterm Ohr — „mit meinem Sa 
— da hat's ſeinen Haken. Das Marten ift 19 % 
geworden, willen Sie! Da dat fie ſich inzwilchte Jin 
dern genommen. Na — und da will ich nu dis 
verkaufen. Wollen Sie ſie haben 7 


(Torteß at 
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R . 81 
— inf Wie's geſchah? Mein Gott wie derlei all- 
leerenſtlabt“ Mae Dinge zu geſchehen pflegen. Mitten im kalten 
tiſcher Wu nel © waren warme Tage gekommen. Blau der Him- 
beit a die Sonne lachte jo freundlich in die Eintönig- 


u. 87 


2 es Alltags. Es war ein echtes rechtes Frühlings: 
b lente Wenn Mit feiner unendlichen Sehnſuchtsſtimmung. Ein 
ben wie Ie N allein mit feiner Sehnſucht, lehnt im offenen 
de Roma 1 75 und läßt die warme Luft in ſein eiskaltes 
7 find 0 dend Weiße Wölkchen ziehen am Himmel dahin, 
edit en. El ein Wo zwitſchert luſtig ein Vöglein. Schwer legt ſich 
L he: Pho. unbekanntes Etwas auf ſeine Bruſt, das Herz möchte 
A en mal doch ſtärker iſt der Kummer. Nein, nur dieſen 
ö 991 Land⸗ Sonn puch nicht fühlen, nicht ſehen, wie draußen die 
. ner Line 15 acht, wenn's im eigenen Ich ſo trüb und weh 
5 en Nacht.] das „otalt iſt's im Zimmer, faſt kein Laut dringt durch 
0 ſalem hat lach gr geſchloſſene Fenſter. Ein Gedanke, noch ſpie⸗ 
4 Unſumneh Leben gedacht, noch halb unbewußt begonnen... Das 
ß 1 dieſen ] gan zieht langſam noch einmal in Bildern vorbei, 
ch in h dat und fern das Schöne, rieſengroß und lebens⸗ 
en onde Su”. tauſendfach empfundene Leid. Dumpf fällt ein 
nz 70 h chend ein leiſes Nöcheln ... Not leuchtet die unter⸗ 
915 gen 00 Sonne... halb ſchon im Schlaf piepſt ein 
pie serial lache d. und morgen meldet der Polizeibericht: „. . die 
ER un und a Tat iſt unbekannt.“ 
J Simone h Ene Kindesleiche im Kehrichthaufen. An 
d Role in ein e Zagajnikowa⸗ und Poludniowaſtraße fand man 
lichen Gefeht Anden Kehrichthaufen, die Leiche eines neugeborenen 
Den yinpel wurde. 0 nach dem ſtädtiſchen Proſeltorium gebracht 
erika 0 
1510 Wei Fetten intereſſanter Hypothekenprozeß. Das 
im „Caſins Jppot gericht verhandelte am Sonnabend in einer 
„ * leute etentlage, die Adolf Weinberg gegen die Ehe⸗ 
— 5 und Gitla Szydlowſki angeſtrengt hatte. Im 


Wie hatte Weinberg ſein Haus an die genannten 

© verkauft, wobei Reſtſumme von 129600 Mark 

Wale Polher auf dem Haufe verblieb. Szydlowſti 

Belegen eſe Hypothek nicht begleichen, weshalb die Ans 

enden vor Gericht kam. Dieſes erkannte dem 

alt | nebst i die um 100 Prozent aufgewertete Summe 
25 


folgt Binfen hinzu. Die Begründung des Urteils er⸗ 
= (a) 


a den nächſten Tagen. 
Voltzelbea mten als Erpreſſer vor Gericht. 
8 Das Urteil lautet auf Freiſpruch. 
der Leite dem Lodzer Bezirksgericht ſtanden geſtern 
ie die des 10. Polizeikommiſſariats Alexander Pacho 
tinſti älteren Poliziſten Radziszewſti, Kotynia und 
wan denen die Anklage Verfehlungen im Amt 
Polieif, Aus der Anklageſchrift ging hervor, daß der 
die drei iſſar in den letzten Wochen vor Weihnachten 
ihnen de genannten Oberpoliziſten zu ſich gerufen und 
don u Auftrag erteilt hatte, auf feine Rechnung (2) 


fl * 
des in Diedenen Geſchäftsinhabern, die im Bereiche 
Polizeikommiſſariats wohnen, verſchiedene Waren 


Ae 
es 


15 die er anläßlich der Feier brauchte. Die 
erhielten auch die Waren, u. zw. handelte 
wiegend um Spirituoſen, Delikateſſen und 


01 5 a pve Frechheit der Herren Polizeibeamten ging 
Nüller. Lege Zu 5 lle ſie nicht nur nicht vergaßen, die Rechnungen 
ich. man ee e denten, ſondern, daß ſie ſogar die Geſchäftsinhaber 
9 + yunett 1 fallen drohten, falls der Herr Kommiſſar und 
ko be ein 10 ar ei eine Geſchenke erhalten ſollten. Die ſaubren 
non g. un Akut zanten beſuchten u. a. das Weingeſchäft von 
L. K. das eilte das Zuckerwarengeſchäft von Karczewoti, 
Mile] den sin Maeichäft Geſtler, wo fie ſich einige Flaschen 
inſti, Bei del ließen. Gacken und nach ihren Privatwohnungen ſchicken 
zerden en bern gewiſſer Pienglowſti, bei dem die Poli⸗ 
außet V. Ed en lalls ſchnurren kamen, gab den Poliziſten 
x ie Ersten Sachen. Gleichzeitig jedoch zeigte er 
er an. 5 
tiefe galt c han der Anklage ſtützte ſich hauptſächlich auf die Aus⸗ 
ua al Mer at Zeugen Oberkommiſſar Izidorczyt und Kom⸗ 


ori der, während aus anderen Zeugenausſagen 
aren 9, daß der Angeklagte Pacho die entnommenen 


na —— — 
md or chträglich bezahlt habe. Beſonders her: 
angle En An iſt, daß die deutſchen Zeugen, die von dieſen 
na Aus 10 95 geſchädigt wurden, zugunſten der Angeklagten 
1170 ane Fi Hewiſehnben. Wir nehmen an, daß ſie nicht wider 
pfe den ] ien To gan gehandelt haben. Doch lauteten die Aus⸗ 
be Kopf m dean, c Unitig, daß man es ſich nur ſchwer verhehlen 
inen on un 97 Ro uch) die Furcht vor Repreſſalien von ſeiten 
ut N gag, Be eine große Rolle geſpielt hat. Doch wie 
1 0 . gen ſie ſelbſt mir ihrem Gewiſſen fertig 
1 d 
Verläufe Dies x Angeklagten leugneten durchweg jede Schuld. 


I. Die la auch nicht anders zu erwarten. 
doteang ls Zeugen vernommenen Polizeikommiſſare 
daes und Weyer ſtellten den Angeklagten ein 
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en Ot eine Mis aus. Nach der Rede des Staatsanwalts, 
2 hie, das Geenge Beſtrafung der Schuldigen forderte, 

illen S lauf bet zu einer Beratung zuſammen. Das 
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urteilt. Der Mord in der Nzgowfka 33, 
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zm 1 1 een 192 Dezember v. J. begangen wurde, dürfte 
unterwi M Wien rinnerung ſein. Geſtern nun hatte ſich 
in 16 % eiche, der Poliziſt Leon Zielonka, vor dem Be⸗ 
Aber | m 610 An Proze zu verantworten. Aus der Anklageakte, die 
mein! 1 ber 10. a zugrunde liegt, entnehmen wir folgendes: 
lber 7 ul tan Bolzipgösinber v. J., gegen 9 Uhr früh, begegnete 
c , die a Marjan Krulikowſti, der vom Nachtdienſt 
1 San ALINA liztiten Leonhard Bartoſik, Ludwig Zgagacz 
ift iht HL) tag Swiderſki und Leon Zielonka, die er alle 
ui Hauſe zu einem Schnaps einlud. Alle 


Lob zei Deoldszeliung 


fünf begaben ſich auch nach der Rzgowſka 33, wo fie 
dem Alkohol ſehr reichlich zuſprachen. Bartofif ver⸗ 
ſchwand bald, während die anderen weiter tranken. 
Gegen 2 Uhr ſchliefen Krulikowſki und Zgagacz ein. 
Zielonka und Swiderſki machten ſich daraufhin auf den 
Weg nach Hauſe. Auf der Treppe begegnete Swiderſki 
der ihm bekannten Helena Karkowſka, mit der er fi 
in ein Geſpräch einließ. Dabei zog Zielonka ſeinen 
Revolver und drückte ihn mit den Worten: „Ich will 
mal ſehen, ob er geladen iſt“ auf Swiderſki ab, ihn 
mit einem Schuß zu Boden ſtreckend. Zielonka bekannte 
ſich vor Gericht nicht ſchuldig, ſondern gab an, von 
nichts zu wiſſen. Er ſei am fraglichen Tage vom Nacht⸗ 
dienſt zurückgekehrt und ſei noch ohne Frühſtück geweſen. 
Obgleich er ſonſt ſehr viel vertrage, habe ihn der 
Schnaps ſehr mitgenommen, weil er noch nichts ge⸗ 
noſſen hatte. Die Zeugin Karkowſka, in deren Gegen⸗ 
wart der Mord geſchehen iſt, erklärte, daß ſie die bei⸗ 
den auf der Treppe getroffen hätte. Während des Ge⸗ 
ſprächs habe Zielonka die Waffe gezogen, ſie geladen 
und auf Swiderſki gerichtet. Dieſer habe ihm den 
Revolver aus die Hand genommen und dem Zielonka 
wieder in die Taſche geſteckt. Plötzlich habe jedoch 
Zielonka die Waffe wieder hervorgezogen und auf 
Swiderſki einen Schuß abgegeben. Gleich nach der Tat 
ſei er geflohen. Die Zechgenoſſen Zielonkas machten 
dieſelben Angaben wie der Angeklagte. Der Vorgeſetzte 
Zielonkas, Wachtmeiſter Piontek, ſtellte dem Angeklagten 
ein ungünſtiges Zeugnis aus, indem er erklärte, daß 
dieſer ſehr unregelmäßig ſeinen Pflichten nachgekommen 
ſei. Nach Vernehmung der Zeugen ergriff Staats⸗ 
anwalt Skabiczewſki das Wort, der in kurzer Rede aus: 
führte, es ſei nicht erwieſen, daß Zielonka durch den 
Alkoholgenuß unzurechnungsfähig geweſen ſei. Da ihm 
außerdem von anderen Vorgeſetzten ein ſchlechtes Zeug⸗ 
nis ausgeſtellt worden ſei, bitte er um ſtrenge Beſtra⸗ 
fung. Das Gericht, das ſich darauf zu einer einſtündigen 
Beratung zurückgezogen hatte, verurteilte Zielonka zu 
6 Jahren Zuchthaus unter Anrechnung der Unter⸗ 


ſuchungshaft. (a) 
Kunſt. 


Deutſches Theater. 
„Karuſſell“, Komödie von Bernenuil. 


Unter dem Schild „Wiener Künſtlerſpiele“ fand 
am Sonntag nachmittag im „Scala“ Theater eine deutſche 
Aufführung ſtatt. In Szene ging die franzöſiſche 
Komödie „Karuſſell“ von Louis Verneuil. Den Inhalt 
dieſer nicht üblen Komödie bietet das Leben und Trei⸗ 
ben einer klugen und nicht weniger raffinierten Mätreſſe, 
die es meiſterhaft verſteht, ihrem Liebhaber glaubhaft zu 
machen, daß ſie nur ihm, dem Zahlenden, angehört. Den 
jeweiligen Liebhaber betrügt ſie jedoch wieder, ſtets aus 
„Zuneigung“ und „Langeweile“ mit einem anderen 
Manne. Der Zufall will es, daß ſie nach wirtſchaft⸗ 
licher Ruinierung der Zahlenden und nach Erlangung 
eines größeren Vermögens durch den „Günſtling“ ſie 
die Rollen der beiden Männer eintauſcht, indem ſie den 
„Günſtling“ zum Zahlenden und den Zahlenden zum 
Günſtling macht. 

Die Rolle der Mätreſſe war in den Händen von 
Jenny Schäck ſehr gut aufgehoben. Sie ſpielte mit 
Verſtändnis und mit viel Temperament ihre nicht leichte 
Rolle. Carl Zeman und Carl Näſtlberger ſchufen 
gute Charaktere. Das Zuſammenſpiel war ganz vor⸗ 
trefflich. Nur ſchade, daß die Aufführung vor ſchwach 
beſetztem Hauſe in Szene gehen mußte. Die nette Ko⸗ 
mödie ſowie das flotte Spiel haben einen viel ſtärkeren 
Beſuch verdient. 


Das Glücksmädel. 


Volksstück mit Geſang in 3 Akten von Max Reimann 
und Otto Schwartz, Muſik von Otto Schwartz. 
Aufgeführt von der Dramatiſchen Sektion und dem 
Hausorcheſter des Commis vereins. Spielleitung: Richard 
Zerbe; muſikaliſche Leitung: Reinhold Tölg; Tänze ein⸗ 
ſtudiert unter Leitung des Ballettmeiſters Majewift. 

Das Stück, das einen Wahrheits finn in ſich birgt, 
eine Huldigung der Arbeit und gleichzeitig eine ziemlich 
biſſige Satire auf den Junkerhochmut zum Ausdruck 
bringt, ging am Sonntag, den 27. März, über die 
Bühne des hieſigen Commisvereins. Das zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publikum brachte diesmal eine Laune mit, die 
zu dem von Humor ſprühendem Stück gut ſtimmte, was 
durch die Dahrſteller eine günſtige Rückwirkung hervor⸗ 
brachte. So ging das Spiel flott vor ſich, und muß, 
wenn mann van einer kleinen ſchnellvorübergehende 
Schwungerlahmung abſieht, die das Publikum gern 
verziehen hat, als gut gelungen bezeichnet werden. 
Marie, das Dienſtmädchen beim Schloſſermeiſter Boll⸗ 
mann (Frau Irma Zerbe) war gut charakteriſiert. Auch 
ihre Darbietungen als Frau Hempel im Verein mit 
ihrem Partner ergaben oft nette Bilder. Max An⸗ 
weiler in der Rolle des Schloſſergeſellen Gottlieb Hempel 
war eine ſchöne Leiſtung. Die Rolle des Lehrlings 
Fritz lag Frl. Weiß ſehr gut. Lotte, die Tochter des 
Schloſſermeiſters (gegeben durch Frl. Herta Krieſe), und 
Hans Waldemar, der junge Baron von Lerchenfeld 
(Artur Heine), boten ſchöne Szenen in ihren wechſel⸗ 
vollen Rollen. Andreas Bollmann, der Schloſſermeiſter 
(Richard Zerbe), Karolus, Baron von Lerchenfeld (Kurt 
Helfer), Kommerzienrat Präterius (Merry Nyſtok), Frau 
Kommerzienrat, Adelheit Prätorius (Frl. Eugenie Hudez), 
von Storch (Johann Gruner), der Buchhalter Salomon 
(ebenfalls J. Gruner), die verwitwete Frau Lämmlein 
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(Frl. Thea Hägelen), der Diener und Briefträger (Julius 
Friedrich) trugen ſämtlich dazu bei, dem Spiel die dem 
Stücke entſprechende Charakteriſtik zu verleihen. 

Der Aufführung folgte ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein, bei dem ſich die Teilnehmer an dieſem ſchönen 
Familienfeſt noch über das aufgeführte Stück 1 


Städtiſches Theater. 


„Polamana Drabina“. 
Komödie in 3 Akten von George Berr und 
Paul Gawault. 


„Polamana Drabina“ (Die zerbrochene Leiter) iſt 
ein franzöſiſches Luſtſpiel. Das Sujet iſt nicht mehr 
und nicht weniger wert als dasjenige vieler ähnlicher 
franzöſiſcher Theaterſtücke. Was wir oft ſo ſehr an 
franzöſiſchen Luſtſpielen ſchätzen, fehlt gerade hier. Den 
Witz in Sprache und Handlung ſoll ein aufgeworfenes 
Problem erſetzen. Gegenſätze zwiſchen Ariſtokratie und 
Volk ſollen überbrückt werden. Dabei ſollen Vorurteile 
der einen Seite den Vorurteilen der anderen und um⸗ 
gekehrt weichen. Auf halbem Wege kann man ſich 
finden und ſomit wäre das Problem der überlieferten 
Gegenſätze der Geburt und des Intelleks zur allgemei⸗ 
nen Zufriedenheit gelöſt. Die Leiter vom Volk zur 
Ariſtokratie iſt dadurch hergeſtellt. Eine Löſung nach 
echt kleinbürgerlicher Spießerlogik, ohne großes Kopf⸗ 
zerbrechen. Die Liebe und das Geld ſpielen hierbei 
die ausſchlaggebende Rolle, 

Eigentlich iſt das Stück nur als Karikaturluſtſpiel 
zu genießen. Vielleicht auch von ſeinen Schöpfern ſo 
gedacht worden. Die Regie und die Schauſpieler gin⸗ 
gen in dieſer Richtung. Ihre Leiſtung war gut. Ihnen 
nur iſt es zu verdanken, daß es viele Momente gab, 
die im Publikum Anklang fanden. Die Dekoration war 
dem Milieu in ausgezeichneter Weiſe angepaßt. 


1 


Dereins + Deranftaltungen. 


Schulſeſt. Am vergangenen Sonntag veranſtal⸗ 
tete die deutſche Knabenſchule Nr. 112 (Kilinfki⸗Straße 
Nr. 150), der Hauptlehrer Herr Guſtav Kühn als Leiter 
bevorſteht, im Lokal des Lodzer Männergeſangvereins 
ein Schulfeſt. Die Eltern der Schüler ſowie die Freunde 
und ehemaligen Schüler dieſer Schule hatten ſich zu der 
Feier zahlreich eingefunden. Zu der Feier war ein 
recht mannigfaches Programm vorbereitet und die Er⸗ 
ſchienen konnten ſich überzeugen, daß die Zöglinge dieſer 
Schule in geſanglicher und dramatiſcher Hinſicht etwas 
leiſten können. Eingeleitet wurde die Feier mit dem 
Vortrag der Lieder „Gaude Mater Polonia“ und „Wal⸗ 
desluſt“, die vom Schülerchor in ſchöner Weiſe wieder⸗ 
gegeben wurden. Es folgten nun muſikaliſche und 
turneriſche Darbietungen, die alle recht beifällig aufge- 
nommen wurden. Von der dramatiſchen Sektion wur⸗ 
den zwei Theateraufführungen geboten, darunter der 
deutſche Einakter „Die jungen Weltreiſenden“. Während 
der Pauſen ſpielte ein Streichorcheſter unter Leitung 
des Herrn Ende und trug viel zur Verſchönerung der 
Feier bei. Alles in allem dürfte das Feſt als voll⸗ 
ſtändig gelungen betrachtet werden. 


„Die Entwicklung der modernen Aſtro⸗ 
nomie“. Ueber dieſes Thema wird heute, Dienstag, 
den 29. d. M., um 8 Uhr abends, Herr Dr. Friedrich 
Wünſche im kleinen Saale des Lodzer Männergeſang⸗ 
vereins, Petrikauerſtt. 243, ſprechen. Der Vortrag iſt 
dank den Bemühungen des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins zuſtande gekommen und verſpricht 
äußerſt intereſſant zu werden. Eintritt frei. 


Vottrag im Chr. Commisverein. Donnerstag, den 
31. März, hält im Vereins lokale an der Kosciuszko Allee 
Ni. 21 Herr Muſikdirektor Adolf Bautze einen Vortrag 
über das Thema: „Geſchichte der deutſchen Muſik: Neu⸗ 
töner“. Wir weifen auf dieſen Vortrag, welcher ſehr in ⸗ 
tersſſant zu werden verſpricht, in empfehlendem Sinne din. 
Beginn 9 Ude abends. 

Wienſawa⸗Dlugoszowſki ſpricht am Freitag, um 
8.15 Udr abends, im Saale der Philharmonie über die 
„Cgineſiſche Revolution und das internationale Kapital“. 


Aus dem Reiche. 

gl. Konſtantynow. Elternverſammlung. 
Vom Leiter der hieſigen deutſchen Volksſchule, Hugo 
Kraft, wurde eine Elternverſammlung einberufen. Als 
Vorſitzender wurde Hirſekorn gewählt, der die Verſamm⸗ 
lung zur Zufriedenheit der Erſchienenen leitete. Die 
Eltern waren zahlteich erſchienen, ſo daß der Klaſſen⸗ 
raum bis auf den letzten Platz beſetzt war. Als erſter 
ergriff der Schulleiter das Wort, der die Anweſenden 
in einer längeren Anſprache mit dem Zweck und Ziel 
der Schülerſelbſtverwaltung bekannt machte. Der Bericht 
wurde von den Eltern beifällig aufgenommen. Eine 
längere und lebhafte Ausſprache rief der Bericht über 
das am Sonntag, den 20. I. M., ſtattgefundene Schul⸗ 
feſt hervor. Es wurde nämlich dort ein Vortrag in 
polniſcher Sprache von den Kindern vorgetragen, der 
ganz entſchiedene antideutſche Tendenzen enthielt. 
Es wurde die Forderung laut, daß in Zukunft derartige 
„Mißverſtändniſſe“ nicht mehr vorkommen möchten. Da 
einige Schäden vom Schulbrande noch nicht ausgebeſſert 
find und die Ordnung der Schulgebäude und anderen 
Inventars viel zu wünſchen übrig läßt, wurde einſtim⸗ 
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mig beſchloſſen, an den Magiſtrat eine Nefolution ſol⸗ 
genden Inhalts abzuſchicken: „Die Elternverſammlung 
er hieſigen Volksſchule Nr. 2 ſtellt feſt, daß das Schul⸗ 
inventar, wie: Zaun, Abort, Stall, Brunnen und Oefen 
Ah in einem ſehr ſchlechten Zuſtande befinden. Die 
Elternverſammlung erſucht den Magiſtrat, die Aus» 
beſſerung desſelben in einem möglichſt kurzen Termin 
durchzuführen.“ In den freien Anträgen ſtellte ein 
„Bibelſorſcher“ die Anfrage, ob Religions unterricht auf 
Grund der Bibel erteilt werde. Dieſe Frage wurde 
vom Leiter der Schule dermaßen beantwortet, daß Re⸗ 
ligions unterricht auf evangelſſch⸗augsburgiſcher Grund: 
lage erteilt werde, daß aber Kinder, die anderen Reli⸗ 
n angehören, vom Unterrichte fern ⸗ 
leiben können, wenn ſie es wünſchen. Dieſe Antwort 
ftellte die Frageſteller zufrieden. Die endgültige Ab⸗ 
technung vom Schulfeſte ergab den Reingewinn von 
156 Zl., welcher zur Vergrößerung der Schulbibliothek 
und zur Anſchaſſung von Lehrmaterial beſtimmt iſt. 

— Roheit. Vorige Woche ſpielte ſich in der 
Laſkaſtraße ein Vorfall ab, der deutlich zeigt, wie ver⸗ 
toht die heranwachſende Jugend iſt. Am Mittwoch, in 
den Abendſtunden, ergriffen einige Burſchen eine Katze, 
banden ihr den Schwanz an einen Draht feft, der von 
der Lampenſäule herunterhängt, und zogen fie hoch. 
Das gepeinigte Tier ſchrie markerſchütternd. Mit Mühe 
konnten einige Paſſanten das gequälte Tier aus ſeiner 
unbequemen Lage befreien. 

gl. — Eine neue Partei. Seit Sonntag iſt 
Konſtantynow um eine neue Partei reicher geworden. 
Es wurde nämlich eine Ortsgruppe der Chriſtlichen 
Demokratie ins Leben gerufen. Zum Präſes wurde 
a Maris, zum Vizepräſes Stefan Kryger und zum 

kretür Waclaw Flichko gewählt. Die Gründung 
wurde mit großem Tamtam vollzogen: viele auswärtigen 
Ortsgruppen mit ihren Fahnen, die hieſigen Innungen 
ebenfalls mit Fahnen, feierlicher Gottes dienſt in der 
katholiſchen Kirche. 

Zaierz. Kundgebung für den ermor⸗ 
deten Laszewſki. Am vergangenen Sonntag, 
8 Uhr nachmittags, wurde die Leiche des in Dabröwka 
bei Zgierz ermordeten Laszewili auf den Zgierzer katho⸗ 
liſchen Friedhof überführt. Eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge, die teilweiſe dem Trauerzuge entgegengegangen 
wat, teilwmeife ſich am Kosciuszko⸗Park auf der Piat⸗ 
lowftaſtraße verſammelt hatte, geleitete den ſo ſchmäh⸗ 
lich Ermordeten zur letzten Ruhe. Hinter dem Sarge 
ging der älteſte Sohn des Ermordeten, etwa 17 Jahre 
alt, ſowie ſeine Verwandten. Die Frau des Ermor⸗ 
deten, die die Triebfeder zu dieſer ſchrecklichen Tat ge⸗ 
weſen iſt, ging in einer ziemlichen Entfernung vom 
Sarge unter polizeilicher Bewachung mit den 2 kleineren 
Kindern, einem etwa 13jährigen Mädchen und Yjähri« 
gen Knaben. Nach der Beftattung wurde die Frau 
des Ermordeten ſofort arretiert und nach dem Zgierzer 
Kommiſſariat gebracht, begleitet von einer großen, pfei 
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fenden, johlenden, ſchreienden und fluchenden Menſchen⸗ 
menge, welche die Frau gelyncht hätte, wenn ſie nicht 
unter Polizeiſchutz geweſen wäre. Die Menge blieb 
vor dem Kommiſſariat ſtehen und nahm eine abwar⸗ 
tende Stellung ein. Da die Menge zuſehends wuchs 
und an ein Auseinandergehen nicht dachte, wurde die⸗ 
ſelbe ſchließlich von der Polizei gewaltſam auseinander» 
getrieben. Es ſei noch zu erwähnen, daß der Frau 
Laszewſka vom Publikum der Trauerhut vom Kopfe 
gexilien wurde, als der Zug in Dabröwla ſich in Ber 
wegung ſetzte, ſo daß ſie dann mit bloßem Kopfe ging. 
Man hätte fie ſchon in Dabrowka gelyncht, wenn nicht 
ein Polizeipoſten Tag und Nacht in ihrem Hauſe ge⸗ 
ſtanden hätte. (Abt.) 

Warſchau. Selbſtmord in den Augen 
von Hunderten. Sonntag nachmittag um 5 Uhr 
befanden ſich an den Ufern der Weichſel Hunderte vo 
Paſſanten, die in der ſchönen Frühlingsluft ſpazierten. 
Einer der Paſſagiere aber ſchien mit ſeinem Loſe nicht 
ufrieden zu fein. Denn plötzlich riß er den Mantel von 
einen Schultern und ehe noch jemand von den vielen 
Paſſanten, die dem Treiben des jungen Mannes zu⸗ 


Senoſſen Ewald, Kronig, Reimann, Wröblemfti und 

jeden mittwoch von 6—8 Uhr abends im partellokale, 
fteaße 109, ihre Sprechſtunden ab. Die 
an dieſem Tage in allen Fragen Austunft und Rat 
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Warſchauer Börſe. 


geſehen hatten, ihn daran hindern konnte, ſtürzte er Dollar 8.92 
ſich von der Kierbedzbrücke in die Weichſel. Sofort 26 März 28. Mit 
angeſtellte Bergungsverſuche blieben erfolglos. Das 2 
Waſſer ſcheint den Selbstmörder weit mitgeriſſen zu Belgien 124.75 m 
haben. In dem Paletot fand die Polizei einen Paß Holland 358.70 35 92 
auf den Namen Leon Trzeinſti, 29 Jahre alt, Handels» London 43.57 En 
angeſtellter. Die Urfahe des Selbſtmordes ſoll Streit Neunort 8.95 5.10 
mit der Familie geweſen ſein. Paris 85.13 2007 
| Lemberg. Ueberfall auf einen Eiſen⸗ Prag 3 172.36 
bahnzug. Eine Bande von Eiſenbahnräubern über. 1 5 5 4138 41.26 
fiel vorgeſtern auf der Strecke zwiſchen den Brücken Wien 126.16 126.00 


CTzerniowſtie und Kulparkow den aus Lemberg nach 
Stanislau gehenden Zug und bewarf ihn mit Stei⸗ 
nen, um ihn zum Stehen zu bringen. Den Banditen 
elang es nicht, auf die Trittbretter zu ſpringen. Zwei 
aſſagiere wurden dabei verwundet, eine Menge 
Fenſterſcheiben zertrümmert. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Hauptvorſtand! 

Morgen, Mittwoch, um 8 Uhr abends, findet im 
Parteilokal die Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt. Die 
Mitglieder werden um pünktliches Erſcheinen erſucht. 

(—) Rronig, Vorſitzender. 


Lodz Zentrum. Sporifeltion. Am Donnerstag, den 
81. März L. J., findet die Monatsſitzung der Sportſektion ſtatt. 
Die Sitzung beginnt um 7.30 Uhr abends und wird zahlreiche 
wichtige Punkte zu behandeln haben. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


| Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneK (rög Rokiciäsklej) 
Od wtorku, d. 29 marea do poniedziatku, d.4 kwietnia, wi. 


Poczatek seanssw dla dorost. codz. o g. 18.45 1 20.45 
(w soboty i niedziele o g. 16.45, 18.45 i 20.45) 


Dramat w 2.ch serjiach—12 aktach wedlug rozglosnej 
powiesci Wiktora Hugo p.t. „Notre Dame de Paris“ 


Dzwonnik z Notre Dame 


W roli Quasimodo, potwornego dzwonnika slawnej 


1.238 


in vers katedry Notre Dame w Paryzu, znakomity Lon Chaney. 
ſchiede⸗ poczatek seansöw dla mlodziesy codz. o g. 15 1 1645 
( soboty i niedziele o godz. 13.15 1 15 p. p.) 
AUTO !. . TEMPO !... IOM... 
ausgeführt Dramat w 8 czesciach 2 zy cia ameryk. cowboyöw. 
elszuſchlag. W roli glöwnej Tom Mix. 


Wpoczekalniach kina codz. do g.22audycje radjofoniczne 
Ceny miejsc dla miodziezy; I—25, II—20, 1110 gr. 
10 dorostych: I—70, 11—60, III 30 gr. 


* * 


Reelle Bedienung! Reelle Bedienung! 
Filialen beſitzen wir keine. 508 B .. 
Dr. med. Dr. med. 5 Sei 1 f 
& Boguslawski f vi ) er Sejnabgeordneien 
— 9 d Stadtverordneten 
Rückgratkrankheiten) 0 D um 
( empfängt von 4 bis 7 Uhr abends Szkolna 12 der DS AP 


Petrikauerſtr. 85, 3. Stock. 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Betritauer Straße Nr. 8 
empfängt von 1-30 und 3—7. 


391 


Quarz 


... ET ENTE BBEE 
Witwe 38 5. alt, evgl., intelligent, von an» 
9 


enehmem Aeußeren, fleißig und 

praktiſch, wünſcht Stellung in nur frauen⸗ 
loſem Hauſe. Beſte Zeugniſſe vorhanden 

Offerten erb. Klara Horecka, Warszawa, Wilcza 

47/9, m. 22. 532 


Ein 


ewfka 


Haut-, Haar; u. Geſchlechts⸗ 
leiden, Licht- und Elektro; 
therapie (Röntgenftrablen, 


Empfängt v. 6—9 abends 
u. Frauen v. 12—3 nachm 


— 


Tiſchler 


Fportwagen 


u verkaufen. 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Difizine, Parterre 


6 
Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 
Wohnungsangelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


lampe, Diathermie.) 


für 29 8 „ges. Behörden, 
nung geſucht. Konftaniy- Anfertigung von Gerichtsklagen, 
nowijta 104. 538 Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Büros empfängt Interefjen- 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 5 
FEAR bis 7 Uhr, außer Sonn- und Feierlagen. 


32, W. 13: 539 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. 
Deuck: J. Baranswſtl, Lodz, Petrik auer 109. 


Auslands notieruntzen des ZI 


Am 28 März wurden für 100 Zloty gezahlt 
London 48.60 
Zurich 56.20 
Berlin 6647.14 

Auszahlung auf Warſchau 40.93 —47.11 
attowitz 6 8347.07 
Bofen 46.8547: 
Danzig 57.40-57.55 
Auszahlung anf Warschau 57.33—57.4 
Wien, Schecks 9.10—79.8 
Banknoten 78.90 —79.90 
Prag 97 


Dienstag, den 9 


4. 
Polen PR 


Warſchan 11 m 10Kw 33.25: ua 
und Wettermeldungenz 4.45—5. 10: vortrabe 155 f 
Meer“: „Der Bau des Hafens in Böynia I t & 
mittagskonzertübertragung aus dem Reſtaure ae 
6.40—7: Derfhiedenes; 7— 7.25: Welle ce 
Seneta Bonaparte”; 7.30 —7. 48: Zandwitle nit 
7.45 —8.10: Vortragezytlus „Reiſen“: „ 
Momonen”; 8.30: Beethoven. Kammerkonzert 
Streichquartett in E. dur, op. 18, Ne. 0 
Streichquartett in E- moll, op. 14, anſchl 
zeichen, Prefjedienft, 


ger! 


Ausland 


7750 
{ 
11 %%% 
tt 
ane 1) 
Langenbeidst; 
ne Sar 
4 2 e 
Stuitgarg, 
Konzert ge 
„ om 
32 5 10 


lr 


rank, 


oder Bücheretagere, 


gebraucht, zu kaufen ger 
ſucht. Ang. unter „100“ 
an die Exp. dis. Blattes 
erbeten. 


13 
oe _____ | Hrtsgeuphe Ä 
— ͤ ͤů ⁊ʒ 77 | 
Alte Gitarren der nortand ei 

und Geigen bandes nian 


dreimal M 
aufe und zepariere, auch Montags, 


ganz zerfallene. Muſſeln- Freitags f 
ſteumentenbauer J. Höhne, ird augen 
Mlerandeomita 63. 148 ficht Hen ber 


in Sachen 


erle- 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſcha | 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 8.92 
in Warſchau: 8.93½. Der Goldrubel 4.71. 


1. 4. | \ 


a 
1 „ 
— Mittwoch,! 


